
Hirtenbrief der polnischen Bischöfe an ihre deutschen Amtsbrüder vom 18. 
November 1965  
 
Hochwürdige Konzilsbrüder! 
 
Die folgenden Ausführungen mögen als historischer und zugleich auch sehr aktueller 
Kommentar unseres Milleniums dienen und vielleicht auch mit Hilfe Gottes unsere 
beiden Völker im gegenseiti-gen Dialog einander noch näherbringen. (...) 
 
Nach kurzer Unabhängigkeit von etwa 20 Jahren (1918 bis 1939) brach über das 
polnische Volk ohne seine Schuld das herein, was man euphemistisch einfach als 
Zweiten Weltkrieg bezeichnet, was aber für uns Polen als totale Vernichtung und 
Ausrottung gedacht war. (...) 
 
Das Land war übersät mit Konzentrations-lagern, in denen die Schlote der 
Krematorien Tag und Nacht rauch-ten. Über sechs Millionen polnischer Staatsbürger, 
darunter der Großteil jüdischer Herkunft, haben diese Okkupationszeit mit ih-rem 
Leben bezahlen müssen. (...) 
 
Die Vernichtungswel-len des letzten Krieges sind nicht nur einmal, wie in 
Deutschland, sondern seit 1914 mehrere Male über die polnischen Lande 
hinweg-gebraust, und zwar hin und zurück wie apokalyptische Reiter, und haben 
jedesmal Schutt und Trümmer, Armut, Krankheit, Seuchen und Tränen und Tod und 

wachsende Vergeltungs‑ und Haßkomplexe hinterlassen. (...) 

 
Seid uns wegen dieser Aufzählung dessen, was im letzten Abschnitt unserer tausend 
Jahre geschehen ist, liebe deutsche Brüder, nicht gram! Es soll weniger eine Anklage 
als vielmehr eine eigene Recht-fertigung sein! Wir wissen sehr wohl, wie ganz große 
Teile der deutschen Bevölkerung jahrelang unter übermenschlichem 
nationalso-zialistischem Gewissensdruck standen. (...) 
 
Und trotz alledem, trotz dieser fast hoffnungslos mit Vergangenheit belasteten Lage, 
gerade aus dieser Lage heraus, hochwürdige Brü-der, rufen wir Ihnen zu: Versuchen 
wir zu vergessen! Keine Polemik, kein weiterer kalter Krieg, aber der Anfang eines 
Dialogs (...) 
 
In diesem allerchristlichsten und zugleich sehr menschlichen Geist strecken wir 
unsere Hände zu Ihnen hin in den Bänken des zu Ende gehenden Konzils, gewähren 
Vergebung und bitten um Vergebung. (...) 
 
Rom, 18. November 1965 
 
Quelle: http://www.berlin.polemb.net/index.php?document=312 


